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Vierreljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courter werden anc

fur Halle und unſere unmittelbaren genommen: Jn e erpzig in derAbnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp. 43 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Poſt Anſtalten überall nur: 9 Unrverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.26 Sgr. Jn Magdeburg in der Creutzſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.r
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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halliſche
für Stadt

M 302. Halle, Sonntag den 24. December 1848.
W Wegen eintretender Weihnachts Feiertage wird das nachſte Stuck des

Couriers Donnerstag den 28. December ausgegeben.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
kommenden Jahres noch vor Ende dieſes Monats in unſerer Expedition oder bei den Königl. Poſtanſtalten zu entrichten iſt.

Da die Aufhebung des Zeitungsſtempels uns in den Stand ſetzt, unſer Blatt vom nächſten Quare
tale ab in einem, ſchon früher beabſichtigten, vermehrten Umfange erſcheinen zu laſſen, ſo wird ein-
weitere Verminderung des Abonnementspreiſes, wie dieſelbe beim Beginne des gegenwärtigen Vier-
teljahres ſtattfand, nicht eintreten. Der Abonnementspreis bleibt der bisherige, für unſere unmittelbaren Abnehmer
22 Sgr., für die durch die Poſtanſtalten zu beziehenden 26 Sgr. pro Quartal.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:

Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 18. December 1848. Expedition des Couriers.
m an 7 edlenDeutſchland. daß die Collecten für hülfsbedürftige Studirende ven jetzt an nach Maß

d gabe der für alle übrigen Collecten beſtehenden Vorſchriften behandeltBerlin, d. 23. Dec. Se. Maj. der König haben geruht: Werden ſollen 8) vom 5. Oct. daß die Ausſpielungen unbedeutender
Dem Schifferknecht Johan n Strick aus Driel, im Koöönig- Gegenſtände auf Jahrmärkten und bei anderen öffentlichen Beluſtigun-
reich der Niederlande, die Rettungs Medaille ſam Bande zu gen, „ſofern dabei nur ein unſchuldiges Vergnügen beabſichtigt wird“,
verleihen. der ſpeziellen Miniſterial- Genehmigung nicht bedürfen 9) vom 7. November, e obwohl Cenſur Wer Se wie Empfehlun-

i. 2 gen von Arzneien, oder ſogenannten Geheimmitteln, nicht mehr hindernDas Miniſterial Blatt für die geſammte innere Verwal kann, es doch Sache der Polizei, beſonders aber der Kreisphyſiker,
tung enthält u. A. nachſtehende Verfügungen bleiben muß, die hier vorkommenden geſetzlichen Vertretungen nachträg

3 t V r d t Cdtetere r lich zur Strafe ziehen zu laſſen.Dampfſchiffen den Beamten na r. 2 des k. Erlaſſes vom 10. tJan J gewährt werden. 2) Vom 21. October wegen Bewilligung Mit jedem Tage uüberzeugt man ſich mehr von dem wohl
von Wartegeldern an disponible Beamte. 3) Vom 9. Oclober, daß thaätigen Einfluſſe, welchen der uber uns verhangte Belage-
den auf Kündigung angeſtellten Civil Beamten, welche vorher verſor rungszuſtand auf alle Verhaltniſſe des burgerlichen Lebens ubt.
gungsberechtigte h e e t Mit jedem Tage findet die Milde und Ruckſicht, mit welcherJene r am v Wer Wenn nd zu dreenezeie, die am 12. Novbr. e. verkündeten Maßregeln und Anordnun-
ein ihren früheren Militär Verhältniſſen entſprechendes „„Gnadenge gen gehandhabt werden, eine größere Anerkennung. Der Ober
halt bewilligt werde. 4) Vom 20. October, wegen Ausführung des befehlshaber in den Marken liefert den Beweis, daß die Strenge
Bü-gerwehrgeſetzes. 5) Vom 9. et wegen Unzuläſſigkeit der Ver des Geſetzes mit Milde in der Ausübung gepaart werden kann.bindung des Schulzenamtes mit dem Amte eines OrtsSteuererheders. Man 3 ein, daß es in der That an beſſeres Mittel gab

6) Vom 6. Novbr daß die Rectoren und Prorectoren der Univerſitä-ten die Einſendung der ſeitherigen Hauptverwaltungs Berichte, der der Zügelloſigkeit und den anarchiſchen Beſtrebungen gewiſſer
DisciplinarLiſten u. ſ. w. einzuſtellen haben. 7) Vom 21. October, Parteien ein Ende zu machen, Ruhe und Ordnung herzuſtellen



und dem Gewerbeſtande wiederum den Weg zum Erwerbe und
zur Ernährung der Familien zu öffnen, als den Belagerungs-
zuſtand der Stadt auszuſprechen. Wir haben mehrmals von
ſehr freiſinniger, jedoch redlicher Seite die Aeußerung gehoört:
„Möchte er doch nie aufhören.“ Wir wollen indeß nur wün-
ſchen, daß er noch einige Zeit hindurch andauern möge, damit
auch diejenigen, mit welchen die Leidenſchaften durchgegangen
waren und welche durch ſie auf Wege geführt worden, auf de-
nen das Heil und Gluck der Nation gewiß nicht zu finden iſt,
zur Beſonnenheit und zu einem inneren Frieden mit ſich ſelbſt
kommen können. Nach einer ſo aufgeregten Zeit, wie wir ſie
gehabt haben, muß auch einem Jeden die innere Ruhe ein
wahres Bedürfniß ſein. Jſt ſie wiedergewonnen, werden wir,
ſobald wir es nur mit dem Vaterlande wahrhaft redlich mei-
nen, unter Benutzung der geſammelten Erfahrungen, nur deſto
kräftiger und mit um ſo überlegnerem Geiſte uns der Fortent-
wickelung unſerer politiſchen Verhältniſſe hingeben konnen. Wir
dürfen hoffen, daß der Belagerungszuſtand den gewiß mit dem
künftigen Monate beginnenden Vorberathungen zu den bevor
ſtehenden Wahlen nicht hinderlich ſein wird. Ja für die vier
Wahltage ſelbſt, würde er ſchon an ſich, des Verbots der

politiſchen Verſammlungen halber,
aber wegen der Theilnahme des Militairs an demſecben, auf
gehoben werden müſſen. Es ſieht wahriich nicht ſo graulich mit

ihm aus. (Voſſ. Ztg.)Eine durch die letzte Generalverſammlung der Caſſel Lipp
ſtädter Eiſenbahn Aktionare beauſtragte Commiſſion, zu welcher
auch der hieſige Kommerzienrath Herr Kupfer gehörte, hat
mit den Mitgliedern des Miniſteriums, Graf Brandenburg,
v. Manteuffel und v. d. Heydt, Unterhandlungen gepflo-
en, in Betreff der Uebernahme dieſer Bahn durch den Staat.

Dieſelben haben vorbehaitlich fernerer Genehmigung das Reſul
tat gehabt daß der Staat denjenigen der Aktionäre, welche die

zweiten 10pEt. auf die Bahn eingezahlt haben, fünf pEt. in
Staatsſchuldſcheinen gewährt, und dafür deren Verbindlichkei-
ten rückſichilich des Weiterbaues übernimmt. Es kommt dies
einem Verkauf zu dem Courſe von 84pEt. gleich,

Bahn in Rede gewiß ein ſehr annehmbarer iſt.
erhaät auch der Staat ein Werk, auf welches Lereits 1 Million

verwender iſt. (Woſſ. Ztg.Es ſoll urſprünglich beabſichtigt worden ſein, die Sitzungs-
gebaäude der beiden Kammern im Garken des ehemaligen Har-
dendergſchen Palais am Dönhofsplatz proviſoriſch von Polz
aufzufuhren. Dieſe Abſicht iſt aufgegeben und man ſpricht du
von, daß das Zeug haus für die zweite Kam mer, das
ihm gegenüberliegende Gouvernenenlshaus für die erſte
Kammer in Siand zu ſetzen.

Magdeburg d. 21. December. Seit Montag iſt un
ſer Unruh in unſern Mauern. Abends ſpät kam er mit dem
Potsdamer Bahnzuge
ßen Menſchenmenge empfangen. Dem ſchallenden Hoch gaben
einige Sprecher die Auslegung, die bei einem Manne, der ſei-
nen Poſten als Vertreter der Voltsrechte, als Leiter der preu-
ßiſchen Nationalverſammlung in ſehr ſchwieriger Lage, treu aus-
gefüllt hatte,
fach und herzlich dankte er, und wurce

und wurde am Bahnhoſe von einer gro ßiſcher

10 Uhr, von etwa 400 Fackeltragern geleitet, Muſik voran,
den breiten Weg, den alten Markt, die Johannisſtraße entlang
vor das Sonntagſche Haus am Bruckthore, die Wohnung des
Gefeierten. Den Kern des Zuges bildeten die Gewerke mit ih-
ren Fahnen. Mannergeſang grüßte zu den Fenſtern hinauf,
v. Unruh ſprach ſeinen Dank aus und ſein Feſthalten am achten,
ehrlichen Conſtitutionalismus Mannergeſang und laute Hochs
antworteten. Zuletzt kehrte der Zug nach dem Domplatze zurück,
wo unter Muſik und Geſang die Fackeln verbrannt wurden.
So huldigte die Magdeburger Bevölkerung der Treue der Mann-
haftigkeit, der Geſinnungstüchtigkeit ihres Erwählten, des Pra-
ſidenten der nun aufgeloöoſten Preußiſchen Nationalverſammlung.
Es braucht kaum noch erwähnt zu werden, daß nicht die ge-
ringſte Störung der Ordnung vorfiel, und die militairiſchen
Vorſichtsmaßregeln, die man treffen zu müſſen geglaubt hatte
ſich als unnoöthig erwieſen. (Magd. Ztg.)

Schleswig, d. 18. Dec. Hr. v. Moltke, Mitglied
der gemeinſamen Regierung, und der Oberſtlieutenant v. Za
ſtraw ſind Beide geſtern aus Berlin nach Schleswig Hol-
ſtein zuruückgekehrt. Sicherm Vernehmen nach hat der Erſtere

die beruhigendſten Nachrichten uüber die Stellung Preußens
hinſichtlich der Urwablen zu unſerer Angelegenheit mitgebracht. Namentlich ſcheint es

ihm gelungen zu ſein, auf das vollſtändigſte die Beſorgniß
zu verſcheuchen, als ob in einzelnen, Preußen feindſeligen
Zeitungsartikeln, datirt aus hieſigen Landen, die Stimme des
ſchleswig holſteiniſchen Volks zu erkennen ſein möchte.
General Bonin wird jetzt durch Adreſſen und Deputationen
von nah und fern förmlich beſturmt. Dem Vernehmen nach
hat der General erwidert, daß die Entſcheidung uüber ſein
Verbleiben in der bisherigen Stellung von der Centralgewalt
in Frankfurt abhange, an welche er ſich mit einem Entlaſ-
ſungsgeſuche gewendet habe, daß die Eentralgewalt indeſſen
wohl nicht auf ſein Anſuchen eintreten wurde, da die ge
meinſame Regierung bei derſelben ſein Berbleiben beantragt

habe. (B. H.Schleswig-Holſtein, d. 20. Hecember. Eine allge-der unter wein Srhiſlesw „Halſt Jruvwon ipel meine Dislocation der Schlesw.-Holſt. Truppen wird jetzt vor-den jetzigen Umſtänden und bei der ſpeziellen Sachlage der genommen.
Andrerſeits Artillerie ſollen nach dem Norden Schleswigs vorrücken, um

Sammtliche Schlesw.- Holſt. Truppen außer der

die Grenze gegen Jütland zu beſetzen. Jn Hadersleben ſind
bereits mehrere Schwadronen Schlesw.-Holſt. Oragoner und eine
größere Jager- Abtheilung eingerückt desgleichen in Eckernforde,
woſelbſt geſtern der General Bonin erwartet wurde, ein Ba-
taillon Jager. Jn der Feſtung Rendsburg bleibt als Beſatzung
die Schlesw. Holſt. Artillerie und die Reichstruppen: Würtem-
berger, Badener und Heſſen Darmſtadter. Das Einrucken der
Preußen und Hanneveraner in die Herzogthümer haben wir je-
den Tag zu gewaärtigen, in Folge der Rüſtungen Danemarks
und der Verſchanzungen bei Sonderburg auf Alſen. Vor eini-
gen Tagen iſt bereits eine nicht unbedeutende Partie von pren-

Munition und Waffen durch Altona durchgekommen und
weiter nach dem Norden gegangen. Der hannoverſche General
Kielmannsegge, der Befehlshaber der in Harburg, Stade und
Umgegend zuſammengezogenen hannoverſchen Truppen, hat von
ſeinem Hofe die Weiſung bekommen, einer Aufforderung des

leicht mit herzlichen Worten zu geben war. Ein Feichsminiſteriums oder deſſen Bevollmachtigten Folge zu lei-
darauf von Tauſenden ſten und in die Herzogthümer ſofort einzuruücken. Jenſeits

nach dem Hauſe ſeines Collegen Pax gefuhrt, wo er abtrat. der Kön'gsau, zwiſchen Friedericia und Kolding ſind an 10,000
Mittwoch legte er
Rechenſchaft ab,
intereſſanten Vortrage. Was er geſprochen hat, das wird, und in die Herzogthümer einrücken zu können.

im Saale der Stadt London ſeinen Waählern Mann Danen zuſammengezogen und der in Friedericia mit ſei-
in einem faſt zwei Stunden fullenden, höchſt nem bedeutenden Stabe weilende General Krogh ſheint bereit,

Bei Alſen ſtehen
zwar in vollſtändiger Ausfuhrung, binnen Kurzem dem Publi- mehrere däniſche Orlogsſchiffe, und die Dampſſchiffe „Geyſer“,
cum durch die Preſſe vorgelegt werden. Um 9 Uhr Abends „Skirner“ und „Merkur“, die bisher ebenfalls bei Alſen ſta
ſammelten ſich Tauſende auf dem Domplatze, und zogen gegen tionirt waren, haben dieſelbe nur verlaſſen, um aus Daänemark
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Truppen und Munition zu holen. Dies Alles deutet darauf
hin, daß man ſich ſanguiniſche Hoffnungen macht, wenn man
glaubt, daß die Friedensunterhandlungen zu London zum Ziel
führen konnten. Dänemark wird ſich eben ſo wenig den in den
geſtrigen „hamb. gem. Nachrichten von Preußen geſtellten
Friedensbedingungen fügen, wie Schleswig in eine Theilung
dieſes Herzogthums willigen wird, wenn ſolche Theilung die
Baſis des Friedens werden ſollte. Doch können wir verſichern,
daß die Stimme des daäniſchen Volkes von der Art iſt, daß
es den Krieg wunſcht, wenn nicht Schleswig ganz zu Dane-
mark gehören ſoll weil ohne Schleswig Danemarks Exiſtenz
gefährdet iſt.

Gotha, d. 19. Decbr. Die hier am 15. und 16. Dec.
ſtattgehabte Konferenz der Miniſterdeputirten der ſämmtlichen
thüringiſchen Staaten (Weimar, Koburg, Meiningen, Alten-
burg, Schwarzburg und Reuß) war vorzugsweiſe von dem
großherzogl. ſachſen weimarſchen Staatsrathe v. Wydenbrügk,
der als Abgeordneter in Frankfurt a. M. neuerdings entſchie
den zur Linken übergetreten iſt, veranlaßt worden, um wo
möglich dem Großherzogthum Sachſen Weimar die Suprematie
über die ſachſiſchen Fürſtenthümer zuzuwenden. Der Reichs-
commiſſar v. Mühlenfels ſuchte insbeſondere die Vereinigung
dieſer Fürſtenthümer unter einem gemeinſamen Oberhaupte zu
befürworten. Die übrigen Konferenzmitglieder aber, und na
mentlich die Abgeordneten von Koburg-Gotha, traten dieſem
Plan entſchieden entgegen. Man vereinigte ſich dahin, einen
thüringiſchen Vereinsſtaat, jedoch mit ungeſchwächter Selbſt
ſtändigkeit der einzelnen Regierungen, ins Leben zu rufen.
Das Reſultat der Berathungen, inſoweit ſie nicht vertrauliche
geweſen, ſoll in Statuten niedergelegt werden, zu deren Feſt-
ſtellung und Genehmigung in einigen Wochen eine abermalige
Konferenz in hieſiger Stadt zuſammentreten wird.

Frankfurt a. M., d. 20. Dec. Wie es ſcheint, wird
die Berathung über das Programm des Reichsminiſteriums ſo-
bald nicht ſtattfinden und dies mag wohlgethan ſein. Denn
Jeder fuühlt, daß hier mehr auf dem Spiele ſteht, als ein Pro-
gramm, mehr als ein Portefeunille. Die beſonnenern Oeſterrei-
cher ſehen auch wohl ein, daß jetzt ein Augenblick getommen
iſt, wo durch ihr Verhalten in der Rationalverſammlung Oeſter
reich bei jedem rechtlichen Deutſchen für alle Zeit entweder jede
Sympathie und Achtung verlieren oder erwerben kann. Jm
Verein mit den Bayern und ter Linken u. ſ. w. könnte es ih
nen vielleicht gelingen, das Miniſterium Gagern zu ſtürzen, und
damit die deutſche Einheit zu vereiteln; aber ſie hatten damit
ſich ſelbſt geſtürzt, Oeſterreichs Einfluß bei dem deutſchen Volke
verloren. Wir freuen uns zu hören, taß ſie einen Entſchluß
gefaßt, von dem wir uns nur gute Folgen erwarten können.
Sie haben Herrn v. Schmerling gebeten, ſelbſt nach Olmütz zu
reiſen, um eine Erklärung darüber zu holen, ob das Reichs-
miniſterium das öſterreichiſche Programm nichtig ausgelegt habe
oder nicht. Erſt auf Grund dieſer antworilichen Erklaärung ſoll
dann der Antrag auf Genehmigung oder Verwerfung des Ga-
gern'ſchen Programms geſtellt werden. An Neujahr kann Herr
v. Schmerling wieder zurück ſein. Wir wollen unſererſeits nur
die Nothw ndigkeit ausſprechen, daß die Antwort ſo gefaßt ſei,
daß ſie jeden Zweifel ausſchließt. Eine Erklärung etwa: Oeſter
reich trete doch in den Bundesſtaat, konnte gar nichts helfen.
Es müſſen die unzweideutigſten Antworten auf ganz praktiſche
Fragen vorliegen, wenn die ganze Sendung überhaupt etwas
nützen ſoll. Z. B. auf die Fragen: 1) Unrerwirſt Oeſterreich
ſeine deutſchen Provinzen dem in Frantfurt zu beſchließenden
Zolltarif, ſo daß die künftige deutſche Zelliinie die öſterreichiſche
Monarchie an der mahriſchin, ungariſchen und i alien ſchen
G.enze durchſchneidet? 2) Verzichtet die öſterreichiſche Re-

gierung auf eine Vertretung ihrer deutſchen Provinzen auf ei
nem geſammt öſterreichiſchen Landtage? 3) Unterwirft ſie
dieſe Provinzen unbedingt der künftigen Reichsgeſetzgebung?
4) Will ſie die Truppencontingente dieſer Provinzen als einen
Theil des deutſchen Heeres in der Weiſe betrachten, daß ſie,
abgeſondert von der übrigen öſterreichiſchen Armee, nur von der
Reichsgewalt beſehligt werden? Erfolgen nicht auf dieſe
und ähnliche praktiſche Fragen ganz unumwundene klare Ant
worten, erhalten wir etwa nur wieder eine Phraſe, etwa wie
die im oſterreichiſchen Programm gebrauchte ſtaatliche Verbin
dung oder gebraucht man auch das Wort Bundesſtaat“
ohne praktiſche Definition, ſo wird man wiſſen, wie man die
Antwort zu erklären habe. So viel wir hoören, reiſt Herr von
Schmerling morgen, Donnerſtag Abend, ab. (O. P. A. Z.)

Frankfurt a. M., d. 19. Dec. Der Reichscomm ſſär
Herr v. Mühlenfels iſt aus Thüringen zurück und ſoll mit dem
vorläufigen Ergebniß der Zuſammenkunft der Miniſter aus den
acht thüringiſchen Staaten, ſich zufrieden äußern. Die Haupt
punkte einer Vereinigung zu einem thüringenſchen Geſammt-
ſtaate ſollen unter ihnen feſtſtehen. Am 2. Januar kommen ſie
wieder zuſammen, und es wird ſich dann zeigen, ob das ſchöne
Project an der Zuſtimmung der Einzelfürſten oder der Einzel-
landſtände ſcheitert. (O. P. A. 3.)Darmſtadt, d. 20. Dec. Beim Beginne der heutigen
Sitzung interpellirte der Abg. Vollhard den Miniſterpräſidenten
Jaup darüber, ob er dem Zeitungsgerüchte, wonach die groß-
herzoglich heſſiſche Regierung ſich mit mehreren anderen deut-
ſchen Staaten gegen die Suprematie eines gewiſſen deutſchen
Staates (Preußens) in Deutſchland ausgeſprochen haben ſoll,
etwas Gegründetes ſei. Der Miniſterpräſident erwiderte hier
euf, „daß ihm von einer derartigen Erklarung oder Vereini-
gung nichts bekannt ſei.

Wien, d. 19. Dec. Das heute erſchienene dritte Ar-
meebulletin verkuündigt die Einnahme Preßburgs und
Wieſelburgs. Daß erſteres ohne Schwertſchlag fiel, wah
rend letzteres blutigen Kampf koſtete, läßt ſich bei dem um-
gekehrten Verhältniß in der Haltbarkeit nur dadurch erklä-
ren, daß die ungariſchen Truppen den kroatiſchen gegenüber
ſich zu ſtaärkerm Widerſtande gereizt fuhlen, während die Be
denken, gegen deutſche zu fechten, immer mehr hervorzutre-
ten ſcheinen. Koſſuth ſoll ſich von Peſth ins Jnnere des Lan-
des zuruckgezogen und die peſther Nationalgarde zuror ent-
waffnet haben. Die Cholera herrſchte noch zu Ofen, war
jedoch ſehr im Abnehmen begriffen. Von den ungariſchen
Banknoten ſollen 60 Millionen ausgegeben ſein; die Mei-
nungen über das Schickſal derſelben bei Ausgang des Kriegs
ſind ſehr verſchieden.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Banus von Croatien,
Freiherr von Jellachich, zum Gouverneur von Fiume und zum
Civil- und Militair- Gouverneur von Dalmatien ernannt.

Jtalien.
Rom, d. 11. Dec. Die Anzeichen des nahenden Stur-

mes mehren ſich und vielleicht habe ich morgen eine wichti, e
Entſcheidung zu melden. Daß eine proviſoriſche Regierung ge
bildet werden wird, iſt ſo gut als gewiß. Den Gemaß gten
der Exaltiſtenpartei iſt ſchon dieſer Schritt ſehr bedenklich, und
ſie verſuchen auf jede Weiſe ihn als einen von der Nothwen-
digkeit abgezwungenen darzuſtellen. Sie wollen nicht vollſtän-
dig mit dem Papſte brechen. Grade das aber iſt die Abſicht
der außerſten Linken. Eine geſchriebene Proclamation am Cafſſe
delle belle arti, dem Sitz der Revolution, räth effen zur Re-
publik. Die Wachen ſind verſtarkt; man ſcheint Schlimmes zu
befurchten und freilich wenn man die Feigheit und Apathie



der Maſſe, und dagegen die Wagehalfigkeit einiger Tollkoöpfe
dieſer Partei bedenkt, ſo läßt ſich mindeſtens nichts Gutes er-
warten. Der franzöſiſche Commiſſär Corcelles war vor
geſtern hier anweſend, hat aber Rom gleich wieder verlaſſen.
(Er iſt bereits in Paris eingetroffen. Anmerk. der Red. d.

P. A. Z.g De Mgiländer Zeitung vom 15. Dec. läßt ſich über Li

vorno aus Rom vom 11. Dec. ſchreiben, daß wirklich eine
proviſoriſche Regierung eingeſetzt worden beſtehend aus den
Senatoren von Rom und Bologna und dem Gonfaloniere
von Ancona. Der Papſt iſt ſeiner weltlichen Macht entſetzt,
und nur unter dem Titel eines Biſchofs ſoll er Rom betre
ten durfen, wo hingegen der Eintritt allen Cardinälen und

unterſagt iſt.W urg, ſag e Karl Albert hat das von dem De-
mokratenhaupt Gioberti gebildete Miniſterium genehmigt. e

Gennag, d. 11. Dec. Geſtern, als an dem 102ten Jah-
restage der Befreiung Genua's von der feindlich öſterreichiſchen
Beſatzung während des Erbfolgekrieges, fand hier eine Wieder
holung des feſtlichen Gepranges ſtatt, womit dieſer Tag im ver-
gangenen Jahre nach Verlauf von 101 Jahren zum erſtenmal
gefelert worden. So wie im verfloſſenen Jahr, ſo war auch
geſtern das Ganze nur ein zu durchſichtiger Vorwand zu neuen
Volksverſammlungen und politiſchen Demonſtrationen. Wah
rend im vorigen Jahre aber die Theilnahme aller Klaſſen und
Geſchlechter ungemein zahlreich war, wohnten geſtern meiſt nur
Bürgergarden und Proletarier der Prozeſſion bei. Muſik und
Geſang begleiteten den Zug auch diesmal, und die zahlloſe
Menge von Fahnen war kaum geringer als damals, doch wa-
ren die Mottos auf denſelben ſehr verſchicden. Die von Viva
Carlo Alberto! Viva Pio IX., Leopoldo II. ete. waren alle
verſchwunden und an ihrer Stelle las man geſtern die von
Viva PItalia unita, Viva la Costituente Italiana! Viva il Po-
polo Sovrano! etc. Obgleich der Bürgermeiſter durch oöffent
liche Anſchlagszettel zur Aufrechthaltung der Ordnung und
Ruhe und beſonders zur Enthaltung von lautem Schreien er
mahnt hatte, war letzteres ganz ausgelaſſen wild bei der Rück
kehr des Zuges in die Stadt, nachdem die wenigen obrigkeitli
chen Perſonen, die an demſelben Theil genommen, ſich mit Aus-
nahme des Marquis Pareto, Generals der Bürgergarden, be-
reits zurückgezogen hatten.

DHänemzark.h

Kopenhagen, d. 18. Dec. Der König hat von Fre-
deriksborg aus eine Proklamation erlaſſen, in welcher,
nach Anfuhrung, wie die gemeinſame Regierung die Vor-
ausſetzungen, unter denen ſie eingeſetzt, nicht erfuüllt, und
trotz der Proteſte der beiden Commiſſare Danemarks und der
deutſchen Centralgewalt, in offenkundigem Bruche der we-
ſentlichen Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes fortfahre, der
König ſich gegen den Mißbrauch ſeines königl. Namens durch
dieſe Regierung feierlich verwahrt. Es heißt ferner in die-
ſem Aktenſtucke: „Wir können im gegenwaärtigen Augenblicke,
vornehmlich in Rückſicht auf das eigne Wohl der Herzogthu
mer, uns nicht dazu entſchließen, anders als auf dem Wege
der Unterhandlungen dieſen Mißbrauch der Macht zu hindern
und den geſetzlichen Zuſtand der Dinge wieder herzuſtellen.“
Bis dahin, was, wie die Proklamation hofft, nicht lange
dauern wird, giebt der König jedem ſeiner Unterthanen in
Schleswig, der aus zwingender Nothwendigkeit der für den
Augenblick herrſchenden Macht nachgiebt, die Zuſage, daß
ſolches nothgedrungene Nachgeben in keiner Weiſe als eine
ihrerſeitige Anerkennung der Rechtmaßigkeit der Gewaltmacht
und als ein Abfall von Pflicht und Eid betrachtet werden

ſoll. (B.-H.)

Frankreich.
„Paris, d. 18. Dec. Heute iſt folgendes Reſultat der

Praäſidentſchafts Wahlen bekannt: L. Napoleon 5,227,368,
Cavaignac 1,349,317 St. Die Commiſſion der National-
Verſammlung iſt im Beſitze der Protokolle über die Wahlen von
51 Departements und erwartet heute die 35 noch fehlenden,
mit Ausnahme Corſica's, von wo die Protokolle noch um 24
Stunden ausbleiben konnen. Bis jetzt wurden die Wahlen von
29 Departements unterſucht und haben folgendes Ergebniß ge
liefert: L. Napoleon 2,290,038, Cavaignac 541,161, L. Rollin
126,602, Raspail 30,051, Lamartine 8702 Stimmen. Nur in
2 Departements, Rhone und Ober Loire, hatte Raspail mehr
Stimmen als Ledru-Rollin. Etwa 10,000 ungenügende oder
inconſtitutionelle Wahlzettel wurden von der Commiſſion ver
nichtet. Die Commiſſion, in 7 Untercommiſſionen getheilt, ar
beitet faſt Tag und Nacht durch und wahrſcheinlich wird ihre
Arbeit morgen oder ſpäteſtens übermorgen beendigt ſein und
der Verſammlung übergeben werden. L. Napoleon ſoll einen
tiefen Widerwillen gegen den Palaſt des Elyſee-National (Bour
bon) bekunden, welchen die National- Verſammlung dem kuünf-
tigen Praſidenten der Republik zur Reſidenz angewieſen hat.
Es ſind jetzt Maßregeln ergriffen, um fur Napoleon eine Be
gleitung zu bilden, welche ihn fur etwaige Falle ſchützen ſoll,
wenn er ſich nach der National- Verſammlung begiebt, um den
Eid auf die Verfaſſung zu leiſten. Da er keinen Grad in der
Armee bekleidet, ſo wird er in ſchwarzem Frack kommen und
ſeinen Wagen werden eine Escadron Reiterei und mehrere Or-
donnanzofficiere escortiren. Jn gleicher Weiſe wird man ihn
nach dem Praſidentſchafts-Palaſte zuruckgeleiten. Bei der An
kunft in die Verſammlung wird den Praſidenten eine Deputa-
tion, an der Spitze der Quäſtoren und den Praſidenten, em
pfangen im Saale aber wird es keine Eſtrade geben, die an
den Thron erinnern koönnte, auf welchem Ludwig Philipp ſeine
ſogenannten Thronreden verlas.. Der Praſident wird einfach
die Tribune beſteigen, dort wahrſcheinlich eine kurze Rede hal
ten und den Eid ablegen. Jm Palaſte des Staatsrathes rich
tet man Gemacher fur den Vice-Praſidenten der Republik ein.

Nach dem Journal des Debats“ ſoll folgende Zuſammen
ſetzung des neuen Miniſteriums ſo ziemlich entſchieden ſein:
Odilon-Barrot, Conſeils-Praſident und Juſtiz; Drouyn de
Lhuys, Auswartiges L. de Malleville, Jnneres Paſſy, Fi-
nanzen Leon Faucher, öffentliche Arbeiten; Buffet, Handel
und Ackerbau andere Angaben nennen Bixio); Rulhieres,
Krieg de Tracy, Marine Falloux, Unterricht und Cultus.
Der „„Moniteur du Soir“ ertlart, daß das Miniſterium nicht
eher, als nach erfolgter Proclamirung des Präſidenten der Re-
publik, von ſeinem Poſten abtreten werde.

Paris, d. 19. Dec. Die nun, mit Ausnahme von Cor-
ſica und einem Theile von Algerien, aus allen Departements
hier eingegangenen Wahlberichte ergeben fur: L. Napoleon
5,491,320, Cavaignac 1,412,927 Stimmen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 22. December.

8f- Brief.
Pr. Freiw. Anl 5 100St. SchuldSch. 31/, 79
Seeh. Präm.

Scheine. m
Kur u. Neum.

Brief. Geld.
T 90291 902

Schuldverſchr. 3 o2u,Brl. StadtObl. 3
Dſpr. Pfandpr. 13/2 83- 137 13Großh. Poſ. do. 4 97

do do5 13 12Oſtpr. Pfandbr. 3 4 2



Eiſenbahn -Aetien.

Stamm- Zf. Prioritäts f.P rie Actien.Brl. Anh. Lit. erl.- Anhalt 4 86 bz.A. B. 4 83 B. de a 41,92/, G.
do. Hamb. 4 64 S. do Potsd. M. 4'83 v.
do. St.-Star. 4 89 bz. u. i G do. do. 5 90 à bzdo Potsd. M. 4 61 bz. u. B do. Stettiner 5 1007, bz.
Mgd. Hlbſt. 4 115 B Mgd. -Leiyz. 4
do. Leipziger 4 ar Halle Thür. 4/,85/, bz.Halle Thür. 4 502 B Cöln Mind. 417,92 G.
Cöln Mind. 3:/,80 bz. Rh. v. St. gar 3
do. Aachen 454 B. d. 1. Priorität
Bonn Cöln 4 D do. St. Pr. 4Düſſeld.Elf. 4 Düſſeld.-Elf.Steel. Vohw. 4 Nſchl.-Märk. 4 85 B.Rſchl Märk. 31/,71 B. do. do. 5 96 G
do. Zweigbhn. 4 D hen do. III. Seriel 5 92 bz. u. G
Oſchl. Lit. A. 3! 93 B. 92 4 G. do. Zwgbhn.
do. Lit. B. 31/,93 B. 92 G. do. do. 5 78 B.
CoſelOderb. 4 Oberſchl. 4
Bresl. Freib. 4 CoſelOderb. 5 95 B.KrakObſchl. 4 42 B. Steel.Vohw. 51
Berg.-Märk. 4 59!/, G. Brsl.Freib. 4
Starg. Poſ. 4 70l,,„ B.

BriegNeiſſe a Ausländ.Quitt.- B. Stamm-Berl. Anh. B. 4 e3 B. Actien.
Mgd.-Wittb. 4 8Aach.-Maſtr. 4 Dresd.-Görl. 4Th. Vb.-Bhn.! 4 S Leipz.Dresd. 4 dAusl. Qb. Chemn.Riſa 4 SLudw.Bexb. Sächſ.Bair. 4 224 Fl. 4 KielAlt. Sp. 4 (90! B.Peſth. 26 Fl. 4 W Amſt.- R. Fl. 4Fr.W.eNdb. 4 41 à 402/, bz. Malb. Thlr. 4 36 B.

Leipzig, den 22. December.

Ange Geſucht Staatspapiere. Ange Geſucht
Staatspapiere. hoten. Actien excl. Zinſ. boten.

Königlich ſächſiſche P.-Obi. A.Staats Papiere Chemn.R. Eiſenb.
à 30 im 14 F. Anl. à 10 49pon 1000 u. 500 79 K. pr. St. -Schuld-
kleinere S S ſcheine à 3/,à 19/ do. v. 500 89 in pr. Ct. pr. 100

do. do. v. 500 u. K. k. öſterr. Metall.
200 à 5 102 pr. 150 fl. Conv.do. do. kleinere S à 59 lauf. ZinſenKönigl. ſächſ. Land W 103 im
rentenbriefe à 3 à 39 14 4o im 14 F.
von 1000 u. 500 822 Pr. Frsd'or à 5
kleinere idem auf 1001 hAct. d. eh. S.-Bair. And. ausl. Louisd'or
E. Co. big Mich. à5 nach gerin
1855 à 4 ſpät. germ Ausmünjfuà 3 von 100 78 ße auf 100 13Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
Kredit Kaſſenſch. auf 1001à 3 im 20fl. F. idem 10u. 20 Kr.
von 1000 u. 500 78 auf 1001 2kleinere e Seeipz. StadtObli- Actien d. W. B. pr.
gationen à 3 St. à 103 S Sim 14 F. Leipz. BankActienvon 1000u. 500 89 à 250 pr. 100 141
kleinere Lpz.-Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien
briefe à 3 100 pr. 100 98von 500 80 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 pr. 1001 76S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 76 do. à 100 pr. 1001 26
S. an Pfand EöbauZittauer do.briefe à 39/, 85 pr. 100 20do. à 4 2 97 Magdeb.Leipz. dLpz.-Orsd. Eiſenb. pr. 100 175

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 22 December. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 46 Gerſte 22Roggen 24 27 Hafer 14
Berlin, den 22. December.

Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco 26--27

Pr. Frühjahr 82pfd. 29 Br.
Gerſte, große, loco 22-23

kleine 18--20
Hafer loco nach Qualität 15-—161

pr. Frühjahr 48pfd. 152 Br.
Rüböl loco 125/, à 13 bz. u. Br.

pr. dieſen Monat do.
pr. Dec. Jan. 125/, bz. u. Br.
Jan. Febr. 122/, à 128, f.
Febr. März 127 à 122

März April 12/, à 122
April Mai 12 à 125

Leinöl loco 9 Lieferung 9/,.
Spiritus loco ohne Faß 148 verk.

pr. Dec. 15 Br.
Jan. Febr. 158, Br.
pr. Fruhjahr 168 Br. 16 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

am 23. December Morgens 6 Uhr am Uterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. December 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22 bis 23. December.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a.
Vitzenburg. Die Hrrn. Partik. Eichelſtreiber a. Eiſenach, Schau
mann a. Schwerin. Hr. Advokat Lengerke a. Bremen. Hr. Jng.
Münch a. Breslau. Hr. Stud. jur. v. Welk a. Heidelberg. Die
Hrrn. Kaufl. Rumpf a. Magdeburg Knips a. Frankfurt, Deißner
a. Berlin, Schallner a. Dresden.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Chriſteller a. Langenau, Ernſt a.
Königsberg. Hr. Gewehrfabrik. Malherbe a. Luttich. Hr. Dr.
Bormann u. Hr. Rent. Miders a. Hannover. Hr. Architekt Brö
ſicke a. KönigsWuſterhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz-Comm. Mulertt a. Brehna. Die Hrrnu.
Amtl. Hartroth a. Hainchen, Kraft a. Bittwitz. Hr. Poſthalter
Nägler Cönnern. Die Hrru. Kaufl. Kugel a. Berlin, Warner
a. Leipzig.Engliſcher Sof: Hr. Land u. Stadtger. Rath Schneidewind a.
Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſ. v. Bethmann a. Wittersdorf. Hr.
Refer. v. Helldorf a. Berlin. Hr. Amtm. Schmidt a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Beyer a. Frankfurt, Gebhard a. Münſter, Rauch
fuß a. Elberfeld.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Werner a. Kitzingen, Jägzer a.
Braunſchweig Fröhler a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Strecker a.
Hamburg. Hr. Dekon. Bley a. Wurzen.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Linz a. Donndorf. Hr. Stud. Hoh
lig a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Kanitz a. München, Hoffmann
a. Magdeburg Kranz a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaaſßl. Siebold a. Kaſſel, Mädler a.
Londau. Hr. Hopfenhdlr. Bachmann a. Bamberg. Hr. Leinwand
händler Kuchenthal a. Buhla.

Goldne Kugel Hr. Hekon. Vörſch a. Gernſtedt. Hr. Kaufm. Käſt
ner u. Hr. Lieut. v. Leipziger a. Magdeburg. Hr. Dr. Wernthyal
J. b Optiker Ludwig a. Frankfurt. Hr. Dr. med. Gebhardt a.

pzig.
Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kauft. Schmidt u. Langer a. Leipzig.

Hr. Paſtor Krauter u. Hr. Kaufm. Schneider a. Bergen.
Mötel äe Prusse: Hr. Kabinetsraty Hildebrand a. Berlin. Hr.

Kaufm. Nohle a. Leipzig. Hr. Dr. med. Laurig u. Hr. Stud.
Wagner a. Jena.
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Bekanntmachungen.
Das Königliche Staatsminiſterium hat zur Beſeitigung

der Zweifel, welche das im Art. 67. der Verfaſſungs- Urkunde
und im Art. 2. des Wahlgeſitzes für die zweite Kammer vom
6. d. Mts. als Bedingung des aktiven Wahlrechts vorgeſchrie-
bene Erfordeyniß der Selbſtſtandigkeit veranlaßt hat, unterm
geſtrigen Tage den anliegenden Beſchluß geſaßt, zu deſſen
näherer Ausſührung ich dem Königlichen Landraths- Amte Fol-
gendes eroffne:

1) Wie ſich aus dem Wortlaute des Beſchluſſes ergiebt,
liegt es nicht in der Abſicht, dem Worte „ſelbſtſtandig“ eine
weitere Auslegung zu geben, als diejenige, welche daſſelbe nach
unzweifelhaftem Sprackgebrauch hat und ohne deren Feſthal-
tung der gebrauchte Ausdruck als vöoöllig bedeutungslos erſchei-
nen wurde.

2) Hiernach haben die Ortsbehörden bei Aufſtellung der
Wahlliſten ſich jeder angſtlichen Prüfung der Frage zu enthalten,
ob einem die ſonſtigen geſetzlichen Bedingungen des aktiven
Wahlrechts erfüllenden Einwehner die erforderliche Selbſtſtän-
digkeit beiwohne, und iſt das Vorhandenſein der letztern anzu-
nehmen, bis der Beweis des Gegentheils, ſei es durch Notarität
oder auf andere Weiſe, vorliegt.

3) Die politiſche Selbſtſtändigkeit, welche das Wahlgeſetz
erſ rdert, iſt keineswegs identiſch mit der Selbſtſtandigkeit, von
wilde privatrechtliche Beſtimmungen die volle Guültigkeit gewiſ
ſer Rechtsgeſchäſte, namentlich von Verträgen abhängig machen.
Beſchrankungen der letztgedachten Art ſchließen daher an ſich
das Wahlrecht nicht aus, und würde mithin ein volljahriger,
aber in vaterlicher Gewalt ſtehender Sohn um dieſer Eigenſchaſt
Willen von den Wahlen nicht unbedingt auszuſchließen ſein.

4) Cbenſowenig iſt vor erfolgter geſetzlicher Feſtſtellung des
Begriffs der politiſchen Selbſtſtändigkeit die Führung eines eige-

en m u v 2

nen Haushalts als Bedingung des aktiven Wahlrechts anzuſe
hen, und ſind hiernach z. B. Dienſtboten als ſolche nicht unfähig
zur Ausuübung des letzteren.

5) Gleichwohl giebt es gewiſſe perſönliche Eigenſchaften
und äußere Verhältniſſe, welche den Jnhaber der erſteren, bezie
hungsweiſe den von den letzteren Betroffenen zeitweiſe oder für
immer in einen derartigen Zuſtand der Abkängigkeit verſetzen,
daß die zur Ausubung des Wahlrechts nothwendige politiſche
Selbſtſtandigkeit bei ihm offenbar nicht als vorhanden angenom-
men werden kann. Jch fuühre in dieſer Beziehung nur beiſpiels
weiſe den Zuſtand eines Wahnſinnigen, eines gerichtlich erklarten
Verſchwenders, eines Gefangenen an. Solche Perſonen gehören
in die Kategorie derjenigen, welche der Staatsminiſterial Beſchluß
vom geſtrigen Tage als unſelbſiſtandig bezeichnet, und deren
Theilnahme an den Wahlen daher, ſofern zur Zeit der letzteren
der betreffende Hinderungsgrund erwieſener Maaßen obwaltet,
unzulaſſig iſt.

Das Königliche Landraths- Amt wolle hiernach die, mit
der Aufſtellung der Wahlerliſten beauftragten Ortsbehoöörden,
einſchließlich der Magiſträte resp. Bürgermeiſter der Stadte
Seines Kreiſes mit geeigneter Jnſtruktion verſehen und auf die
nach J. 4. des Wahl Reglements für die zweite Kammer vom
6. d. Mts. zu Seiner Entſcheidung gelangenden Reklamationen
nach vorſtehenden Grundſatzen entſcheiden, übrigens auch für
die gehöriger Bekanntmachung des Staatsminiſterial- Beſchluſſes

vom 19. d. Mts. Sorge tragen.
Berlin, d. 20. Dec. 1848.

Der Miniſter des Jnnern
(gez.) Manteuffel.

Mahverzeichnete Briefe ſind an die de Offener Arreſt.

An das Königl. Landraths-Amt.
1118. K. J.

229. December d. J. Vormittags 30 UdrDHIJ

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Klempyermeiſter Recke in
Golze. 2) An Fräulein Vallentin in
Gothenbuürg in Schweden. 3) An Hrn.
Schaumann in Leipzig. 4) An Hin.
Braumeiſter Noppe in Trebnitzz. 5) An
Hrn. Harniſch in Klein-Werben.
6) An Hin. Verwalter Gittermann in
Ankerſen. 7) An Hrn. Stattmuſikus
Caeſar in Landsberg. An Herrn
Aſſiſtent Haenſchel in Naumburg.
9) An Hrn. Landrath v. Stülpnagel
in Lübbenau. 10) An Hrn. Uhrmacher
Brandt in Rumdurg. 11) An Hry.
P. ſtor Barthe in Gnüſe. 12) Ap
Hrn. E. Pohl in Weißenſele. 13) An
Hin. Ohnert in Blankenbure. 14)
An Madame Achilles in Doberan.
15) An Hin, S. Bauer in Berlin.
16) An Mad. Friedheim dakin. 17)
An den Abet raa n Kricke in Magde-
burg. 18) An Hien. Reinhardt dahin
19) An Hin. Secretair Harig dahin.

Halle, den 22. Decemker 1843.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Uber das Vermözen des Hutfabrikan-
ten Johann George Staginnus von
hier iſt durch Verfügung vom 2. Decem-
ber d. J. der Concurs eröffnet und zugleich
der effene Arreſt verhängt worden. Es wer-
den daher Alle, welche Geld, Sachen, Ef-
fekten oder Briefſchaften des Gemeinſchuld-
ners in Händen haben, aufgefordert, we
der an denſelben noch an irgend Jemanden
das Mindeſte davon zu verabfolgen, visl
mehr dem unterzeichneten Gerichte ſofort
treulſch Anzeige zu machen und tie in Hän-
den habenden Gelder und Sachen mit Vorbe-
halt ihrer Rechte in das gerichtliche Depo
ſitum allhier abzuliefern, widrigenfalls jede
ſonſtige Auszahlung oder Aus antwortung
für nicht geſchehen erachtet und zum Beſten
der Moſſe die arderweſte Beitreihung er-
ſolgen, wenn aber der Jnh ber ſolcher Gel-
der oder Sachen dieſelten verſcd wei en eder
zurückkalt n ſellte, er noch außertem aller
ihm daren zuſt hinden U t rpfantds und
anderer Rechte für verluſtig erk ärt werden
wi d.

Halle a/S., am 14. De cemker 1843.,
Königl. Land u. Stadtgericht.

Cine Pit'e Eichen, Rüſſerr, Aepn
zum g ößt.n Theil Nubhel,, ſoll auf den

in dem zum Rütergute Beeſen gehötigen
Holze me ſtbietend verkauft werden. Kauf-
luſtige wollen ſich in der Breihanſchenke zu
Beeſen einfinden.

Halle, den 19. December 1848.
Der Magiſtrat.

T q— eOeffentliche Vorladung.
Jn Unterſuchurgs- Sachen wider den Schat-

tenſpieler Auguſt Franz aus Gniew-
kowo und Conyſ., wegen Diebſtahl, ſoll

den 18. Januar 1849 Vorm. G Uhr
ein Straferkenntniß eröffnet werten. Es
werden daher 1) der Schotterſpieler Au
guſt Franz, 2) deſſelben Ehefrou, Jo
ſephine geb. Ernſt, gus Gniewkowo,
und 3) der Dienſ krecht Carl Plan aus
Grünhaide bei Königeberg hiertvurch
g laden, zur argeg benen Zeit vor Herzoglk,
Juſtiz-Amte Cö hen ju erſcheinen, und
der Eöffnung, aſch kel ihrem etwaigen
Auéb eiten, gewärtig zu ſ. in,

Cöthen, den 17. December 18548.
Herzo l. Anhalt. Juſiz-Amt Cöthen.

C. L. Behr.

Den 2, u. 3. Felertag Concert und
Tanz, auch iſt freie Nagt

bei Kühne vor dem Steüthor.
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Getreide- Verkauf.
Die auf den hieſigen Königl. Rent

amts und den Schüttehaus-Bsden zu
Reinsdorf bei Nebra lagernden Zins-
getreide-Vorräthe, als:

circa 78 Scheffel W izen, 385 Scheffel
Roggen 165 Scheffel Gerſte, 455
Scheffel Hafer in Freiburg, Preuß.
Maß,

circa 54 Stheffel Weizen, 425 Scheffel
Roggen, 166 Scheffel Gerſte, 815
Scheffel Hafer in Reinsdorf,
Preuß. Maaß,

ſollen unter den werktäzlich hier einzuſehen
den Bedingungen

d. 2. Januar 1849 Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Rentamte meiſtbie
tend verkauft werden was hiermit bekannt
gemacht wird.

Freiburg, den 19. December 1818.
Königliches Rentamt.

Die Anlieferung von etwa 60 bis 80
Schachtruthen Bruchſteinen zum Buhnenbau
bei Wirſchleben ſoll dem Mindeſtfordern-
den verdungen werden Uanternehmungs-
luſtige werden eingelaben, Donnerstag den
28. d. M. Vormittags 10 Uhr ihre For-
derungen in meinem G. ſchä,tszimmer ab
zug ben.

Halle, den 20. December 1848.
D. r Bau Jnſpector

Schulze.

Vosel- Wein
guter Qualität, à Bout. 7 ohne
Glas, empfi bit

Friedr. Kühl.
Austern,

täglich friſch in meiner Weinſtube, pr. 100

Stück 2 A.Friedr. Kühl.
t rrrrrrn=—ZzJAllen die meinen gut n, theuren Bru-
der ſo ehren und liebevoll zu ſ.iner Ruhe-
ſtätte begleitet haben der löbl. ten Bür-
gerwehr- Compagniz und Muſikchor, ſagt
den innigſten und wärmſten Dank

Ferdinand Braune,
L ckirer,

im Namen ſeiner Eltern und Geſchwiſter.

Erfurter Damen-h1Ueberſchuhe,
und Pelz-Stiefelchen empfing

Jean Dinges,
kleine Klausſtroßz Nr. 912.

Ein Verwalter findet Oſtern 1849
Eteuung darch A. Kuckenburg.

7

Mein Lager von Rum und Arage iſt
zum Winter vollſtändig gefüllt; ich biete
davon beſtens und billigſt an:

Extra feinen alten Jamaſca-Rum,
Feinen weſtindiſchen Rum,
Havanna und Surinam-- Zucker Rum,

das Quart 15
Schöne, ſtarke, rein und wohlſchmeckende

Rums in verſchiedenen Sorten zu den
niedrigſten Preiſen,

Arac de Goa,
Arac de Batavia in Fäſſern und auf

Flaſchen von jedem beliebigen Jnhalt.
Halle, im December 1818.

W. Fürſtenberg.

Stearin- und Milly-Kerzen,
ſowie alle Gattungen künſtlicher Wachs-
lichte, mögen ſie nun Apolo-, Migarin-,
Brillant- oder Pracht-Kerzen genannt wer
den, oder gar mit engliſcher Vihnette ver-
ſehen ſein, empfehle ich bei Partieen und
einzeln billi, ſt

Palm-Wachslichte der Seehand
lungs Fabrik, das richtizz Pfund zu 32
Loth à 10 bei

W. Fürſtenberg.
T m

Backhaus zu verpachten.
J-h bin geſonnen, mein in Fienſtedt

belegenes Backhaus unter annehmbaren
Bedingungen zu verpachten, und kann daſ
ſelbe auf Verlangen gleich be,ogen werden.

L. Mennicke.
w.ne

W Mützen
für Herren und Knaben in neueſter
Fiçon empfiehlt zu bili ſten Preiſen

Carl Pötſch.

Handſchuhe
in Glacé und Buckskin empfih't bil

ligſt Carl Pötſch.
An

re

Hoſenträger
in Gummi, verſchieden geurbeitet, ſo wie
Shawls, Cravatten, Shlipſe und
feine Herren Wäſche empfiehit

Carl Pötſch,
Brüderſtraße, neben dem Kaufmann

Herrn Pintus.

Eine freundliche Wohnung von zwei
Stuben zwei Kammern, Küche und Zu-
behör iſt Oser- Steinthor Nr. 1527 zu
verm'ethen und am 1. April 1819 zu be
ziehen.

Bekanntmachung.
Einem hieſizen und auswärtigen Publi-

kum die ergebene Anzeige, daß ich hier ein
Leinen- u. Baumwollenwaaren-
Geſchäft eröffnet habe. Bei pünktlich
reellſter Bedienung bitte ich, mir das bis
her geſchenkte Zutrauen auch fernerhin zu
verleihen.

Schafſtedt, den 23. December 18418.
Heinrich Schmidt.

Ritterguts- Verpachtung.
Daſſ.lbe iſt in der Niederlauſitz, 12 Mei

len von hier entfernt, in guter Gegend
die Ausſaat beſteht circa in:

70 Morgen Raps,
60 Wiäizen,250 Korn50 Gerſte,150 2 Hafer

150 muit Kattoffeln und
50 Klee,hat 130 Morgen Wieſen und 130 Morgen

Huthung, desgl. die Huthung in 6900 Mor
gen Forſt. Das Gut hat Ziegelei und
Branntweinbrennerei, vollſtändiges Javen-
tar, dabei 1009 St. Schaufe. Die Pacht
wird von der Herrſchaft ſelbſt übergeben
Pachtforderung 3000 A und 5090
Caution. Alle Lokalitäten werden dem Päch-
ter eingeräumt, da die Herrſchaft nicht dort
wohnen bleibt. Auch kann die Pacht gleich
oder zu Oſtern übernommen werden.

Näherz Auskunft ertheilt der Commiſſio-
nair W. Gähler in Schkeuditz.

Mühlgrundſtück- Verkauf.
Eine vor 3 Jahren neu gebaute W. ſſer

mühle mit einem engliſchen und einem deut-
ſchen Mahlgange, ſoll ſofort mit der For-
derung von 3500 F und 80) Aan-
zahlung verkauft werden hierzu gehören
noch 15 M. Feld u. Wieſen u. 19 Morzen
mit gutem Holzbeſtande. Die Adgaben ſind
ſehr gering.

Der Commiſſionair Wilh. Gähler in
Schkeuditz ertheilt nähere Auskunft.

Gaſthofs- u. Reſtaurations-
Verkauf.

Derſelbe, unweit einer Stadt an einer
ſehr frequenten Chauſſee gelegen, mit ſchö

nen u. guten Gebäuden, nicht unbe
deutender Oekonomie, completten Jnventar,
ſoll für den Preis von 10,000 A mit 3
bis 4000 Anzahlung verkauft werden
auch würde nöthigen Falls ein kleines Grund
ſtück von 2 bis 3090 A als Zahlung mit
an zenommen werden. Hierauf Reflectl
rende wollen ſich gefälligſt an den Commiſ
ſionär Gähler in Schkeuditz werden.

Den 1, 2. und 3. Felertag Concert
in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

Feldſchlößchen.
Zum zweiten und dritten Feirtag ladet

freundlichſt ein G. Weiſe.



Punſch und Grog-Extraet
pfiehlt ſchön und billigſt

im Ganzen und Einzelnen em-
C. J. Scharre am Markt.

Feinſten Jamaica- und ordinäre Rums empfiehlt von 10
bis 1 J 10 M à Quart. Bei B
ſten (Raſinad) Zucker mit 5 à Pfund.

edarf deſſelben verkaufe ich fein-
E. J. Scharre.

Jhr Delitzſcher Bürger habt Euch durch das Jnſerat in Nr. 299 des Halliſchen
Couriers ſo leidlich aus der Affaire gezogen. Den Hildenhagen hatten wir
längſt im Magen, jetzt iſt er aus dem Magen und macht Abgang. Wie kommt es
aber, daß Jhr Delitzſcher Bürger Euch ſo ſehr um den geweſenen Deputlrten des Bit-
terfelder Kreiſes bekümmert? Denkt Jhr an das Sprüchwort vom Splitter und Bal-
ken! Jhr habt vor Eurer Thür genug zu kehren!
ehemaligen Deputirten, dem Aſſeſſor Sch
dem Hildenhagep.
erſt gemacht hatte.
Euer Deputirter Schulze, es habe bis
der Staatsverwaltung ſtattgefunden und d
Staatswirthſchaft bisher gedient! Nach d
als Prediger ſoſort für Abſchaffung der

Wie ſteht es denn mit Eurem
ulze? Wenigſtens eben ſo faul, wie mit

Hildenhagen hat die Bolzen nur verſcheſſen, die Schulze
Bei der berüchtigten Rede über von Gottes Gnaden e behauptet

zum 18. März banquerotte Wirthſchaft in
och hat er als Beamter dieſer banquerotten
ieſer Rede mußte natürlich Hildenhagen
Gottes Gnade ſtimmen. Hildenha-

gen ſtimmte in dem Parlaments-Kehricht für die Steuerverweigerung z aber Euer
Deputirter Schulze hatte ja erſt den Antrag auf Steuerverweigerung, ſomit auf
Anarchie, Einberufung der Landwehr und Unglücklichmachung vieler Familien geſtellt!

Habt Jhr Delitzſcher Bürger Euch hiernach nicht eben ſo gut, wie wir, mit der
Deputirten Wahl blamirt?

Mehrere Bauern des Bitterfelder Kreiſes, aber keine
Dölsdorfer und Quetzer.

Preußenverein.
Diejenigen Mitglieder des Preußenvereins, welche nächſten

Freitag, den 29. d. M., an dem verabredeten Mittagsmahl Theil
u nehmen geſonnen ſind und ihre Theilnahme noch nicht erklärt
aben, wollen ihre Namen gefälligſt bald in die auf dem Kron-

prinzen ausliegende Liſte eintragen.
v mm neLichtbilder in verſchiedenen Größen empfiehlt zu billigen Prei-

ſen A. L. Wiebecke in der Brüderſtraße.
Mein Hund, ſchwarze Dogge mit Dop-

pelnaſe, auf den Namen Murxat hörend u.
mit Halsband, auf welchem mein Name
ſteht, iſt mir den 22. d. in der Gegend
von Brachſtedt, Schrenz entlaufen.
Der Wiederbringer erhält eine gute Beloh

Hänert,
Pelizei-Commiſſarius in Halle.

Einladung.
Zum 2ten und Zten Weihnachtsfeiertag

ladet ein Ratſch in Böllberg.
T e

Geſtern Mittags 12 Uhr iſt bei Ankunft
des Leipziger Eiſenbahnzuges eine Brieftaſche
von grünem Saffim, in welcher ſich meh
rere Rechnungen, ein 5 Thlr. Kaſſenſchein
und eine Paßkarte befand, auf den Gold-
arbeiter Krauspe in Weißenfels lau-
tend, verloren gegangen. Es wird gebeten,
dieſelbe gegen eine Belohnung in der Expe-
ditlon des Courlers abzugeben.

nung von

AA

Tee nmn]
Einladung.

Dienstag und Mittwoch, als den 26.
und 27. d. M., ladet zum Weihnachtsfeſt
und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

Haſſe in Böllberg.

Zu vermiethen
und nächſte Oſtern zu beziehen iſt die obere
Etage meines Hauſes, Leipziger Straße
Nr. 321. Morittz Kade.

J e Z

2000 Cour. ſind entweder im Gan-
zen oder Einzelnen zu Neujahr gegen ſichere
Hypothek auszuleihen bei

Engelberg in Schraplau.

Es iſt mir vor einiger Zeit ein braun-
zottiger Hund zugelaufen derſelbe kann

gegen Futterkoſten und Jrſertlonsgebühren
in Empfang genommen werden in Nr. 539.

7 J m a n
Gebauerſche Buchdruckerei.

Kiefern- Auction.
300 Stück Brett- und Bauſtämme ſol

len auf dem Schlage Naundorf
Donnerstag den 4. Januar k. J.

Vormittags von 10 Uhr an
meiſtbietend verkauft werden. Bei der Er
ſtehung iſt der Ate Theil des Kaufgeldes
anzuzahlen. Die übrigen Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Burgkemnitz, den 15. Decbr. 1848.
Der Förſter Romanus.

Schlittſchuhe
mit und ohne Riemen empfehle
ich mit dem Bemerken, daß ſich
ſolche durch ſchönere Facons und
gute Verſtählung gegen früher
auszeichnen. C. P. Heynemann.

Am 2. und 3. Weihnachts Feiertage
Tanzmuſik im früher Schoch'ſchen Gaſt
hofe zu Unterteutſchenthal, wozu er
gebenſt einladet

Eichardt, als Bevollmächtigter.

Ein Commis, welcher die Deſtilla
tion auf kaltem Wege gründlich verſteht,
wird ſogleich in Leipzig vortheilhaft enga-
girt durch A. Kuckenburg in Halle a/S.

Stadttheater in Halle.
Montag den 25. December: Prolog.

Hierauf: Der Pfarrherr, Origi-
nal Schauſpiel von Charl. Birch
Pfeiffer.

Dienstag den 26. December: Doctor
Fauſt's Zauberkäppchen, Poſſe
mit Geſang in 4 Akten von Hoppe.

Waltraud, Fräulein Maſſy
aus Wien, als Gaſt.

Mittwoch den 27. December: Unſere
Zeit, Poſſe in 1 Akt von Hart-
mann. Hierauf: Zwei Tage aus
dem Leben eines Fürſten, Luſt-
ſpiel in 4 Akten von Deinhardtſtein.

C. Bredow.
T T

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Nach einem ſtürmiſch bewegten Leben
entſchlief heute Abend 5 Uhr in einem Al
ter von 61 Jahren nach kurzem Kranken-
lager, zu einem beſſern Jenſeits übergehend,
der frühere Unteroffizier im Königl. 10.
Huſaren Regiment, Chriſtoph Zorn.
Dieſes ſeinen zahlreichen Bekannten zur
Nachricht.

Löbejün, den 21. December 1818.
Fr. Hutemann.
Hoffmann.



Die Zeit der allgemeinen Wahlen ruckt heran. Je folgenreicher die Wirkſamkeit der nächſten

Kammern fur unſeres Vaterlandes Gluck und Macht und fur das fortſchreitende Gedeihen der

allgemeinen Wohlfahrt ſein wird, um ſo größere Aufmerkſamkeit erfordern die Wahlen der Wahl-
manner und der Abgeordneten. Wollen wir Manner, die frei von unlauterer Selbſtſucht und
Eitelkeit, nur das allgemeine Jntereſſe feſt im Auge halten, die von edler Vaterlandsliebe durch-
drungen in der Förderung des Volkswohles ihre höchſte Aufgabe finden, Männer die nicht den
Umſturz des Beſtehenden, ſondern angemeſſene Umgeſtaltung und Verbeſſerung erſtreben, ſo
bedarf es der feſten Einigung und ſicheren Verſtandigung unter allen gleichgeſinnten Staatsbuür-
gern. Schon hat die vereinigte Partei des linken Centrums und der Linken ein Central- Comité fur

die Wahlen gebildet und durch Schriften in ihrem Sinne auf das Volk einzuwirken begonnen.
Unter dieſen Umſtänden haben ſich die Unterzeichneten verpflichtet gefuühlt, ungeſäumt zu einem

Wahl Comité fur den Regierungsbezirk Merſeburg und zur Unterhaltung einer ſtetigen Verbin-
dung mit den in andern Bezirken und in der Hauptſtadt des Landes gebildeten Comités zuſam-
menzutreten. Unſeres Vaterlandes Wohl verlangt Abgeordnete:

1. die fur Ordnung und Recht entſchieden einſtehen und dadurch die wahre Freiheit be-
feſtigen, die der Reaction ebenſo wie der Anarchie kraftigen Widerſtand leiſten;

2. die nicht minder die Freiheiten des Volkes als ein ſtarkes conſtitutionelles Königthum
geſichert wollen;

3. die die Landes Verfaſſung vom 5. December als bindend anerkennen und deren Ab-
anderung nur auf dem Wege der Geſetzgebung nach H. 112. der Verfaſſungs Urkunde

fur zulaſſig erachten.
Solche Manner gewählt zu ſehen iſt unſer Ziel und Streben. Wahl Comités werden ſofort in
den einzelnen Kreiſen und Städten gebildet werden. Wir laden alle Gleichgeſinnte ein, die Wirk-
ſamkeit derſelben nach Kräften zu unterſtutzen, und erſuchen die Comités mit uns in nahere Ver-
bindung zu treten, um uber die Mittel und Wege zur Erreichung jener Aufgabe uns zu verſtan-
digen und in gemeinſamer Thatigkeit den Wahlkampf vorzubereiten, in dem der Sieg ſicher un-
ſer iſt, wenn die Mehrzahl des gleiche Geſinnung hegenden Volkes feſt zuſammenhalt.

Zuſchriften können an jeden der Unterzeichneten gerichtet werden.

Halle, am 26. December 1848.

v. Baſſewitz (Landrath). Borsdorf (Kaufmann). Dr. Eckſtein (Rector). Dr. Eiſelen
(Profeſſor). Friedrich I. (Lederhändler). Fritſch (Juſtiz-Commiſſarius). Fu bel (Paſtor).
He iſe (Stadtrath). v. Holleu ffer (Geheimerath). Jacob (Kaufmann). Keferſtein
(Fabrikherr). Lippert (Buchhandler). Dr. Meier (Profeſſor). Dr. Niemeyer (Director).

Riemer (Juſtiz-Commiſſarius). Wucherer (Geheimerath).

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
e
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